
Generalstreik 300

tionen der faschistischen G. fort —* 
Nordatlantikpaktorganisation

Generalstreik —► Streik

genossenschaftliche Demo
kratie: Erscheinungsform und Be
standteil der —* sozialistischen Demo
kratie, die der —<• Klasse der Genos
senschaftsbauern in ihren LPG und 
Kooperationen das sozialistische 
Grundrecht auf Mitbestimmung und 
Mitgestaltung der genossenschaftli
chen Arbeits- und Lebensbedingun
gen sowie ihre Teilnahme an der 
Leitung und Planung der gesell
schaftlichen Verhältnisse gewährlei
stet. Wichtige Grundsätze der g. D. 
sind: Beratung aller Grundfragen 
der Leitung und Planung der LPG 
und ihrer kooperativen Einrichtun- 

en in den Vollversammlungen, die 
ierzu auf der Grundlage der Ge

setze Beschlüsse fassen; demokrati
sche Kontrolle und Rechenschafts

flicht; Wählbarkeit und Ablösbar
en des Vorstandes und des Vorsit

zenden der LPG; umfassende Mit
wirkung der Genossenschaftsbauern 
in den Produktionseinheiten und pe
riodische Beratungen der Arbeits
kollektive; allseitige Information der 
Genossenschaftsmitglieder und Ar
beiter über die genossenschaftliche 
Produktion; Unterordnung der 
Minderheit der Genossenschafts
bauern und Arbeiter unter den in Be
schlüssen geäußerten Willen der 
Mehrheit. Die Verwirklichung und 
Entwicklung der g. D. in den LPG 
und ihren Kooperationen gehört zu 
den wesentlichsten Aufgaben der 
Genossenschaftsorgane, die hierbei 
von den örtlichen Volksvertretun
gen und ihren Räten umfassend un
terstützt und angeleitet werden. Die 
gleichberechtigte Teilnahme von 
Genossenschaftsbauern und Arbei
tern an der Leitung, Planung und 
Organisation der Produktion in 
LPG und ihren Kooperationen ist 
vom Gesetzgeber ausdrücklich aner
kannt. Dabei verbinden sich Mitwir

kungsformen der Gewerkschaft, die 
das Arbeitsrecht regelt, mit den ge
nossenschaftlichen Formen der Lei
tung zu einer spezifischen Einheit. 
Im Prozeß der Verwirklichung der 
g. D. entfaltet sich die Schöpferkraft 
der Genossenschaftsbauern und Ar
beiter. Unter Berücksichtigung der 
Erfahrungen der sowjetischen Kol
chosordnung wurde die g. D. auch 
bei der Entwicklung der —* land
wirtschaftlichen Produktionsgenossen
schaften in der DDR konsequent von 
der Partei der Arbeiterklasse und der 
Regierung gefördert. Ihrer Verwirk
lichung ist es u. a. zu danken, daß 
ehemalige Einzelbauern und Land
arbeiter in relativ kurzer Zeit sozia
listische Produktionsverhältnisse in 
der Landwirtschaft der DDR ge
schaffen haben. Auch in der gegen
wärtigen Etappe der weiteren Inten
sivierung der Produktion, der Erhö
hung ihrer Effektivität und beim 
schrittweisen Übergang zur —► indu
striemäßigen Produktion in der Land
wirtschaft auf dem Wege der Koope
ration hat die g. D. organisatorisch
erzieherische und politisch-ideologi
sche Funktionen zu erfüllen. Sie ent
faltet ihre Kraft vor allem im soziali
stischen Wettbewerb und im Erfah
rungsaustausch in der Neuerer- und 
Rationalisatorenbewegung soWie in 
den vielfältigen Formen der Mitbe
stimmung und Mitgestaltung der ge
nossenschaftlichen und gesamtge
sellschaftlichen Beziehungen. Die 
g. D. ist aber auch ein entscheiden
des Mittel, den Prozeß der harmoni
schen Verbindung der staatlichen 
Leitung und Planung aller gesell
schaftlichen Grundprozesse in der 
sozialistischen Landwirtschaft mit 
der eigenverantwortlichen Regelung 
der Arbeits- und Lebensbedingun
gen in den LPG durch das Kollektiv 
der Mitglieder schöpferisch gestal
ten zu helfenf—► demokratischer Zen
tralismus). In diesem Sinne ist die 
g. D. zugleich ein Instrument zur 
Organisierung der Übereinstim
mung der genossenschaftlichen und


